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In der Regel wird die Strafbarkeit an 
eine Handlung, also an ein aktives 

Tun geknüpft. Unter bestimmten Um-
ständen kann jemand aber auch ein 
Verletzungsdelikt durch Unterlassen 
begehen.

Strafbarkeit von Aufsichtsführenden
Gem. § 13 Abs. 1 Strafgesetzbuch 
(StGB) macht sich strafbar, wer es unter-
lässt, einen Erfolg abzuwenden, der zum 
Tatbestand eines Strafgesetzes gehört. 
Dies gilt unter der Voraussetzung,
	 dass die Person rechtlich dafür einzu-

stehen hat, dass der Erfolg nicht ein-
tritt (Garantenpflicht) und

	 wenn das Unterlassen der Verwirkli-
chung des gesetzlichen Tatbestandes 
durch ein Tun entspricht.

Die Übernahme der Aufsichtspflicht be-
gründet eine besondere Verantwortung 
für die körperliche Unversehrtheit der an-
vertrauten Kinder und macht damit Auf-
sichtspflichtige zu Beschützergaranten.

Tatsächliche Voraussetzungen für die 
Strafbarkeit
Allerdings kann nicht jede Unaufmerk-
samkeit bei der Aufsichtsführung zu 
einer strafrechtlichen Verantwortung 
führen. In Betracht kommen die Straf-

tatbestände, die zur Verletzung der 
körperlichen Unversehrtheit oder zum 
Tode führen (§ 226 StGB – Fahrlässige 
Körperverletzung, § 222 StGB – Fahr-
lässige Tötung). Eine Verletzung der 
Aufsichtspflicht kann dann die Straf-
barkeit begründen, wenn die Aufsicht 
führende Person fahrlässig gegen ihre 
Pflichten verstoßen hat und zumut-
bare Vorkehrungen zur Vermeidung 
eines Unfalls nicht getroffen hat (Land-
gericht Bad Kreuznach, Urteil vom 
31.05.2012, Aktenzeichen: 1024 Js 
6294/10 NS). Sie muss
	 die nach den Umständen gebotene 

Sorgfalt außer Acht gelassen haben 
(objektives Element der Fahrlässig-
keit) und

	 nach ihren individuellen Kenntnissen 
und Fähigkeiten auch in der Lage ge-
wesen sein, die erforderliche Sorgfalt 
zu erbringen (subjektives Element der 
Vorwerfbarkeit).

»	 Die Übernahme der Aufsichts-
pflicht begründet eine be-
sondere Verantwortung für die 
körperliche Unversehrtheit der 
anvertrauten Kinder

Wenn sie die Aufsicht sorgfältig wahr-
genommen hat und es trotzdem zu 
einem Unfall kommt, wird dies in der 
Regel nicht zu strafrechtlichen Konse-
quenzen führen. Auch unter strafrecht-
lichen Gesichtspunkten ist eine lücken-
lose Überwachung nicht gefordert, es 
sei denn, die Kinder sind besonders 
gefährdet (z.B. Kleinstkinder oder Kin-

der mit Behinderung) oder sie bewegen 
sich in ungewöhnlich gefährlichen Si-
tuationen (z.B.  bei Ausflügen oder im 
Schwimmbad).

»	 Auch unter strafrechtlichen 
Gesichtspunkten ist eine lü-
ckenlose Überwachung nicht 
gefordert

Strafverfahren gegen Aufsichts-
pflichtige
Bei schweren Unfällen in der Kita sind 
Strafverfahren wegen fahrlässiger Kör-
perverletzung oder fahrlässiger Tötung 
relativ selten. Oft berichtet die Presse 
über die Vorfälle. Es gibt aber nur we-
nige veröffentlichte Entscheidungen von 
Gerichten. Eine fahrlässige Körperver-
letzung wird in der Regel nur verfolgt, 
wenn die Eltern für das verletzte Kind 
einen Strafantrag stellen (§ 230 StGB). 
Wenn es bei einer Verletzung der Auf-
sichtspflicht zu einer Verurteilung we-
gen fahrlässiger Tötung (§ 222 StGB) 
kommt, nehmen die Gerichte gewöhn-
lich Rücksicht auf die besonderen Um-
stände. Als strafmildernd können die 
Überlastung der Betreuungspersonen, 
unzureichende Schulungen oder or-
ganisatorische Mängel berücksichtigt 
werden. Bei besonders leichtfertigem 
Handeln ist mit einer Geldstrafe zu 
rechnen (https:​/​/​www.​faz.​net/​aktu​ell/​
gesel​lsch​aft/​unglue​cke/​zweija​ehri​ger-​
ersti​ckt-​in-​kita-​bett-​bew​aehr​ungs​stra​
fen-​fuer-​tages​muet​ter-​110283​624.​html 
– Zugriff 22.10.2025). Freiheitsstrafen 
ohne Bewährung sind so gut wie aus-
geschlossen. Möglich ist auch eine Ver-

Aufsichtspflicht und strafrechtliche 
Verantwortung in der  
Kindertagesbetreuung
Beschützergaranten eine besondere Verantwortung ■ Aufsichtspflichtige Personen in Kindertages-
einrichtungen und in der Kindertagespflege übernehmen die den Eltern im Rahmen der Personensorge 
gem. § 1631 Abs.1 BGB obliegende Verpflichtung, das Kind vor Gefahren zu schützen. Wenn auf Grund 
einer Aufsichtspflichtverletzung ein Kind einen Körperschaden erleidet, kann das in schweren Fällen 
auch strafrechtliche Folgen haben.
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urteilung im schriftlichen Verfahren 
durch einen Strafbefehl. Damit wird 
allen Beteiligten eine Gerichtsverhand-
lung erspart. Wenn es zu einer Ver-
handlung kommt, kann das Gericht bei 
einer geringen Schuld eine Verwarnung 
aussprechen, eine Geldstrafe in einer be-
stimmten Höhe vorbehalten und eine 
Bewährungszeit festlegen (Landgericht 
Bad Kreuznach, Urteil vom 31.05.2012, 
Az.: 1024 Js 6294/10 NS). Die Verwar-
nung mit Strafvorbehalt (§ 59 StGB) 
wird meist mit der Auflage verbunden, 
einen bestimmten Geldbetrag an eine 
gemeinnützige Organisation zu zahlen. 
Wenn die Schuld gering ist und die 
Staatsanwaltschaft zustimmt, kann das 
Gericht noch in der Hauptverhandlung 
das Verfahren gem. § 153a Strafprozess-
ordnung (StPO) gegen eine Geldauflage 
ohne Urteil einstellen.

»	 Freiheitsstrafen ohne Bewäh-
rung sind so gut wie ausge-
schlossen

Ermittlungsverfahren bei schweren 
Unfällen
Bei einem tödlichen Unfall in der Kita 
oder in der Kindertagespflege muss un-
verzüglich die Polizei verständigt wer-
den. Polizei und Staatsanwaltschaft 

ermitteln, wie es zu dem Unfall kam 
und ob Tatsachen vorliegen, die einen 
hinreichenden Tatverdacht begrün-
den (https:​/​/​www.​swr.​de/​swr​aktu​ell/​
rheinl​and-​pfalz/​ludwi​gsha​fen/​ermit​tlun​
gen-​eing​este​llt-​nach-​toe​dlic​hem-​unf​all-​
in-​kita-​in-​limbu​rger​hof-​100.​html., Zu-
griff 22.10.2025). Nach einem Unfall 
ist das Ermittlungsverfahren eine zusätz-
liche, aber unvermeidbare Belastung für 
die Kindertagespflegeperson bzw. für die 
mit der Aufsicht betrauten Erzieher*in-
nen im Team der Kita. Nachträglich ist 
es aber für alle Beteiligten eine Erleichte-
rung, wenn die Ermittlungsbehörden zu 
dem Ergebnis kommen, dass keine Straf-
tat vorliegt.

»	 Nach einem Unfall ist das 
Ermittlungsverfahren eine zu-
sätzliche, aber unvermeidbare 
Belastung

Meldepflichten bei schweren Unfällen
Tödliche Unfälle und Unfälle mit 
schwerwiegenden Körperschäden müs-
sen sofort, spätestens aber binnen 3 Ta-
gen nach Kenntnisnahme der zuständi-
gen Unfallkasse gemeldet werden (§ 193 
SGB VII). In Kitas muss gem. § 47 
Abs. 1 SGB VIII auch unverzüglich eine 
Meldung an das Landesjugendamt als 

Erlaubnisbehörde erfolgen. Die Melde-
pflicht obliegt dem Träger. Bei der Kin-
dertagespflege gehören neben der Mel-
dung an die Unfallkasse die Vorfälle mit 
schwerwiegenden Gesundheitsschäden 
auch zu den wichtigen Ereignissen im 
Sinne von § 43 Abs. 3 Satz 6 SGB VIII, 
die dem Jugendamt als Erlaubnisbehör-
de zu melden sind.

Fazit
Aufsichtspflichtige Personen in Kitas und in 
der Kindertagespflege haben als Beschüt-
zergaranten eine besondere Verantwor-
tung. Wenn Kinder wegen unzureichender 
Aufsicht schwere körperliche Schäden er-
leiden, können Aufsichtspflichtige auch 
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen 
werden. Das bedeutet aber nicht, dass 
Aufsichtspflichtige »mit einem Bein im 
Gefängnis« stehen. Auch nach der Recht-
sprechung gehören totale Überwachung 
und allumfassender Schutz vor Gefahren 
nicht zum Auftrag der Kindertagesbetreu-
ung. Kinder müssen zwar vor Gefahren ge-
schützt werden (§ 1 Abs. 3 Nr. 4 SGB VIII), 
gleichzeitig ist es aber auch Aufgabe der 
Kindertagesbetreuung, die Eigenverant-
wortlichkeit des Kindes zu fördern (§ 22 
Abs. 2 Nr. 1 SGB VIII), darauf hinzuwirken, 
dass es selbstständig mit Gefahren umge-
hen kann.� 
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